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Hilfe für Flüchtlinge.1)
Die Notwendigkeit unferer kleinen Hilfsftelle — die fich der bei

den übrigen politifch oder konfeffionell orientierten Hilfswerken nicht
zufländigen Flüchtlinge annimmt —, hat fich im zweiten Jahre ihres
Beftehens wiederum erwiefen. Sie könnte die inner-, und ausnahms-
weife auch außerhalb Zürichs übernommenen Verpflichtungen weniger
denn je von fich weifen.

Das Flüchtlingsproblem hat fich im Laufe des vergangenen
Jahres bei uns wie in andern Ländern in gewiffem Sinne Habilitiert,
tmmer ftrengere Einreifebeftimmungen, und vor allem der Kriegsausbruch

im Herbft 1939, hatten zur Folge, daß einerfeits neue Flüchtlinge

kaum mehr hereinkamen und daß andererfeits viele
Ausreifemöglichkeiten, befonders folche nach beinahe allen europäifchen Staaten,
aber auch nach vielen Ueberfeeländern, zunichte oder fehr erfchwert
wurden. Deshalb werden die meiften von den in der Schweiz weilenden
Flüchtlingen länger als vorgelehen bei uns bleiben muffen und find darum

auch länger auf unfere Hilfe angewiefen. Manche, die bisher noch
von eigenen Mitteln lebten, muffen nach und nach von den Hilfs-
organifationen übernommen werden. Die Eidgenoffenfchaft trägt den
neuen Verhältniffen Rechnung, indem Arbeitslager für Flüchtlinge
eingerichtet werden. Sie bedeuten für die Flüchtlinge die fchon längft
notwendig gewordene Wiedereinfpannung in einen Arbeitsprozeß und für
die private Fürforge eine wenigftens vorübergehende Entlastung. Es
bleiben ihr jedoch mit der Betreuung der Frauen, Kinder und der alten
oder lagerunfähigen Männer noch genügend Aufgaben.

Wir konnten im Laufe des zweiten Jahres 70 Hilfsbedürftige
unterftützen, davon 26 regelmäßig und 44 einmalig (Reifezufchüffe in
16 Fällen).

Von den regelmäßig Betreuten wurden:
aus dem 1. Berichtsjahr über- durch Ausreife oder andere

nommen 11 Fälle Löfung erledigt 10 Fälle
alte wieder aufgenommen 2 „ ins 3. Jahr übernommen 16 „
neu aufgenommen 13 „ 1e~FäÜe

26 Fälle

21 Ausreifen ganz oder teilweife zu finan-

2 Frankreich
1 Griechenland
1 Jugoflavien
2 Italien
2 U. S. A.

x) Zweiter Jahresbericht der Auskunftsftelle für Flüchtlinge, vom Mai 1939
bis Ende April 1940. Sprechflunden Mittwoch und Freitag von 17 bis 18 Uhr,
Gartenhofftraße 7, Zürich.

325

Es war uns möglich,
zieren:

3 Auftralien
1 Belgien
1 Bolivien
2 Chile
2 China
4 England



Die meiften Ausreifen fanden vor Kriegsausbruch ftatt. Für zwei
Auswanderungen erhielten wir einen Bundesbeitrag, für vier andere
einen Beitrag von der Zentralftelle für Flüchtlingshilfe. Wertvollfte
Mithilfe gewährte uns auch der Bund Schweizerifcher Frauenvereine.

Gaftquartiere und Freitifche konnten einige mit fehr erfreulichem
Refultat vermittelt werden.

Eine kleine, in privatem Rahmen zweimal durchgeführte Veran-
ftaltung hatte den erhofften guten Erfolg.

Unfere Sprechftunde fieht weniger neue Gelichter als früher, dafür
hat fich die Zahl unferer Dauer-Schützlinge auf 16 erhöht. Zwei von
ihnen erhalten hoffentlich bald die Einreifebewilligung nach den
Vereinigten Staaten, zwei weitere find für das Arbeitslager vorgemerkt.
Alle übrigen werden unfere Hilfe noch geraume Zeit in Anfpruch nehmen

muffen.
Wir danken Allen herzlich für ihre bisherige Mithilfe und bitten

fie wiederum fehr: Vergeffen Sie über neuem Elend in aller Welt nicht
die Flüchtlinge in unferem Land! Sie follen, folange fie bei uns weilen,
ein menfchenwürdiges Dafein haben.

Wir bitten
um einmalige, oder, wenn möglich um regelmäßige Zuwendungen

auf unfer Poftcheck VIII 14298, Pfr. Kobe, mit Vermerk
„Auskunftsftelle für Flüchtlinge";

um Anmeldung von Freitifchen und Gaftquartieren.

Da alle Fürforgearbeit ehrenamtlich geleiftet wird und uns der zur
Sprechftunde notwendige Raum koftenlos zur Verfügung fleht, kommen

alle Spenden fall iooprozentig unferen Schützlingen zugute.
Der Arbeitsausfchuß:
C. Ragaz. M. Bleuler.
S. Polya-Weber. W. Kobe, Pfr.
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6. Juni 1940.
Ich gehe, nach einer bangen Nacht, an diefe Darfteilung der „Weltlage"

in dem Augenblick, wo Hitler fich, nach dem Ende der „flandri-
fchen Schlacht", mit Aufgebot aller feiner Mittel, der materiellen und
pfychifchen, auf Paris ftürzt, zur Entfcheidung, und Muffolini ihm
von Süden her zu Hilfe kommen foil. In fo dunkler Stunde habe ich
all diefe fchweren Jahre doch nie diefe Arbeit getan. Was wird fein,
wenn das, was ich nun fchreibe, vor die Augen der Lefer kommt? Wird
es überhaupt vor fie kommen? Und wer will den vielleicht furcht-
barften Sturm der Menfchengefchichte darftellen in dem Augenblick,
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